
eıne gemeinsame Welt schaffen, un die Anstrengung, die Eınzıgar-
tigkeıt beıder Partner bewahren“, stellt Ephraim Meır in seinem Beıtrag

innerjJüdısche Debatten ber den Dıalog heraus, in dem ebentalls die
Geschichte der Debatte ber den Dıialog mıiıt Christen reliıg1ösen AINE-

rikanıschen Juden berücksichtigt Szegfried VUon Kortzfleisch verweıst
1n seiınem Nachwort auf dıe kritiıschen un skeptischen Stiımmen An Dia-
log, womıt sıch Eerneut die Frage stellt, welche Erkenntnisse theologischer
Autfklärung tatsächlich ANSCHOMM und aufgegriffen werden.

Der tacettenreiche Sammelband bietet eine Reihe VO  - interessanten und
anregenden Beıiträgen un sollte eshalb 1in keiner einschlägigen Bibliothek
tehlen.

Matthıas Blum, Berlın

Alexander Kostinskı], Eın Brief 4US$ dem Paradies. Geschichten 4us dem
chtetl Aus dem Russischen VO Ganna-Marıa Braungardt. Patmos-Ver-
lag, Ostfildern UE 112 Seıten mıiıt Glossar und Ilustrationen des Autors.

Der Jüdısche Schriftsteller, Zeichner un:! Autor Alexander Kostinskıj, der
schon viele internationale Preıise erhalten hat, ebt se1it 19972 1in München. Mıiıt
diesem kleinen, aber ınhaltlıch großen un: gewichtigen Buch beweist CI,
W1e sehr seın Protagonist Recht hat, WE Ssagtl, A4Ss fast jede jüdısche An-
ekdote auf einer wahren Geschichte beruht. Die herrlichen Geschichten
un: Anekdoten Aaus eıner längst vVErSANSCHEN jüdıschen Welt erzählen VO  e}

der tiefen Mystik der großen Jüdıschen Zaddıkım, VO  — den besonderen
Menschen aus dem chtertl, die tief in ıhrer Tradıtion verwurzelt
Man ann 748869 glauben, 4aSSs esSs diese Menschen, die in eıner ınnıgen
Symbiose VO Vergangenheıt un: Gegenwart lebten, eınst gegeben hat Und
da A diese Welt nıcht mehr 1bt, können diese „Briefe“ 1Ur aus dem Para-
1€eSs se1n. Menschen, W1e€e dıe Geschichten erzählende Tante Rıwa un der
philosophierende Onkel Jefim, der geistreiche Cha1m Kaplan und der stille
Arontschik und dıe, die 1n der Pension „Blauer Drache“ wohnten,
die VO Autor herrlich beschriebene Welt Kaum jemand aus dem chtert]
hat den Krieg überlebt. Tante Rıwa un Onkel Jefim wurden als „unwer
Leben“ erschossen. Als der Autor lange ach dem Krıeg auf eınem Floh-
mMarkt eın altes Fotoalbum entdeckt, das einmal Onkel Nathan Blumenftfeld,
dem Kunstfotografen aus dem chtetl Pachomowka gehörte, ll nıcht
WwIssen, W1e dieses „Souvenıiır“ aUusSs dem zerstorten Pachomowka auf dem
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Flohmarkt andete. ber 1st sıcher, AaSs se1n schachspielender Onkel Jetim
un: der GoO] Pan Mazkowıiak 1mM Hımmel nebeneinander sıtzen werden,
nachdem s1e Lebzeiten überzeugt9ass e1INst jeder 1in seınem Hım-
mel se1in wird, der Jude 1mM jüdischen un der Go]; der Christ, 1mM christlichen.

„Eın Brief AaUus dem Paradies“ 1St eın Buch, 1n dem 65 zwiıischen Juden un
Christen keıine Grenzen, keine Vorurteile un:! keine relig1öse Kluft mehr
1Dt, ein Buch aus dem Schtetl, das azu beitragen könnte, Aass auch schon
auf Erden eın bisschen Paradies möglıch 1st

Marıa Stiefl-Cermak, Freiburg

Irene Mildenberger, Der Israelsonntag Gedenktag der Zerstörung Je-
rusalems. Untersuchungen seiner homiletischen und liturgischen (56-
staltung 1in der evangelischen Tradıtion. Institut Kırche un:! Judentum, SKI

Berlin 2004 389 Seıiten.

Jedes Jahr zehnten Sonntag ach TIrınıtatıs gedenkt die evangelısche Kır-
che der Zerstörung des Jerusalemer Tempels. Die verschiedenen Namen
Jerusalemsonntag, Judensonntag, Israelsonntag zeıgen se1ın besonderes
'Thema Irene Mildenberger hat die Kömiletische und lıturgische Gestal-
C(ung des Israelsonntags 1n der evangelischen Tradıtion in einer wI1ssen-
schaftlichen Arbeıt untersucht. Schon 1mM Vorwort verweıst sS1e auf eiıne 1mM
Jahr Ya publizierte Studıie VO Evelina Volkmann Zur Geschichte des Is-
raelsonntags un referiert deren Ergebnisse. Ihre eıgenen Analysen hat Mil-
denberger 1m Schlusskapitel zusammengefasst.

Die Geschichte des „Israelsonntags“ erweıst sıch als hoch interessant,
un: WwW1e die Zerstörung Jerusalems verschiedenen Zeıten 1ın der Kırche
gesehen wurde 1Sst sehr autfschlussreich. Nıcht selten hat I1a die Zerstörung
Jerusalems 1mM Jahre /7Ö als Verwerfung Israels gedeutet. Erst ach der Schoa
wurden manche Aussagen christlicher Theologen ber das Judentum als
problematisch erkannt: „Der wichtigste Schritt des Umdenkens 1st die the-
ologısch begründete Anerkennung der bleibenden Erwählung Israels. Da-
mıiıt annn die Kırche nıcht mehr ıhrem alten Selbstverständnis, sS1e habe
das Volk Israel als CGottes Volk abgelöst, also der SOgeNANNTLEN Substitu-
tionstheorie, testhalten. Sıe I1US$5 dessen ach eiıner Verhältnis-
bestimmung VO Israel un: Kırche tragen“ Dıie Diskussion die
Gestaltung des Israelsonntags sucht ach Wegen, antıyüdısche Vorur-
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